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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar 1899 begmende I. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Rorreſpondenten, mit allen Kräften danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
M bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
vollig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von de 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


aktion u. Erpedition der Thorner Beitung . 


— 


Nundſchan. 


Bom Oberpräſidenten v. 
„Bo ſſ. 8 tg.“ erzählt, es verlaute in parlamentariſchen Kreiſen, 


Roeller hatte die 


daß Herr v. Koeller des Nückhaltes an entſcheidender S . 
wegs ſicher ſei und daß die Nothwendigkeit ſeines Addtelt 95 
erwogen werde. Dazu bemerkt die „Nor dd. 411g. 81 g.“, hier 
ſei wohl der Wunſch der Vater des Gedankens, aus deſſen 
Aeußerung die Enitäuſchung derjenigen zu ſprechen ſcheine, welche 
ſic im Reichstage einen Vorſtoß gegen die preußtihe Ausweiſungs⸗ 
politik verſprochen hatten. In Regterungskreifen jet nicht das 
ingſte von einem Gegenſatze zwiſchen Herrn v. Koeller und 
preußiſchen Staatsminiſterium bekannt. „Die preußische 
Regierung wird im Landtage für die von Heren v. Koeller in 
nördlichen Schleswig beſolgte Ausweiſungepolitik unumwunden 
ten, wie es denn Überhaupt in keinem Augenblick zu bes 
zweifeln war, daß der Oberpräſident von Schles wig⸗Holſt ein bei 
ſeinem thatkräftigen deutſch en Borgeden die Regierung ſowohl 
den weitaus größten Theil des deutſchen Volkes hinter 
ſich hatte.“ 

: Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Land wirth⸗- 
lafteratbe hat zur Frage der Fleiſchnoth eine Er⸗ 
tung beſchloſſen, die das Vorhandenſein einer Nothlage in Ab⸗ 
Ade fiellt (natürlich) und die Klagen über Theuerung dieſes 
Jahres auf die durch die veränderten Verhältniſſe im Vieh⸗ und 
Steieppandel verurſachten Schädigungen der Wiehhändler und 
ſcher zurückführt. In einer Reſolution wurde die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß im Intereſſe der Geſundheit des heimiſchen 

be eine Aufhebung der Grenziperrem unterbleiben werde. 


Vivians Schi kfal. 


Roman von J. von Böttcher. 


Nachdruck verboten. 
15. Fort ſetzung. 
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Der Deutſche Seefiſcherei⸗ Verein macht die 
deutſchen Rhedereien auf eine neue Erwerbsquelle 
aufmerkſam. Daß da! deutſche Reich eine große Menge ausländiſcher 
Heringe konſumirt, iſt bekannt. Der Hauptbezug geichteht aus 
den Häfen von England, der ſchottiſchen Oſttüſte, Norwegen, 
Schweden und Holland. &s därfte j doch die deutſch n Rhedereien 
intereſſiren, daß auch ein ſehr bedeutender Heringshandel zwiſchen 
den Hebriden und den deutſchen Häfen ſtatiſindet, der zur Zeit 
hauptſächlich von norwegiſchen, ſchwediſchen und däniſchen Dampfern 
vermittelt wird. 

Die Frage der Waſſerbau⸗ Verwaltung in Preußen 
iſt nach Berliner Blärtern durch das Staatsminiſterium nunmehr 
dahin entſchieden worden, daß der größte Theil dieſer 
Angelegenheiten auf das Miniſterium der Landwirthſchaft 
übergehen, während der Theil derſelben, der jetzt ſchon vom 
Miniſterium für Handel und Gewerbe reſſoctirt, dieſem ver⸗ 
bleiben ſoll. Die Feage unterliege z. Z. der kaiſerlichen Ent⸗ 
ſchließung. — (Sollte die Sache wirklich ſchon fo weit ſein ? 
Obige Entſcheidung wäre gewiß ſehr bedauerlich! D. Red.) 

Ueber die Wiederherſtellung der Berliner 
Productenbörſe reſp über demnächſtige Einleitung von 
Verhandlungen zu dieſem Z vecke iſt neuerdings vielfach die Rede 
geweſen. Dabei begegnet man hie und da der Bemerkung, daß 
„Verhandlungen“ in dieſer Angelegenheit von voraherein aus- 
ſichtslos fein würden. „Wir vermögen, io ſchreibt die „Nordd. 
Allg. 3 tg.“, dieſer peſſumiſtiſchen Auffaffung nicht betzupflichten 
glauben vielmehr, daß es bei einigem E nigegenkommen von beiden 
Seiten nicht unmöglich ſein würde. unter voller Wahrung der 
gesetzlichen Beſtimmun zen ein dem wohlveeſtand nen Intereſſeſaller 
Bethetligten entſprechende Löſung zu fi iden.“ Aut dieſer 
Erklärung geht zugleich hervor, daß Verhandlungen zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und der Vertretung der Berliner Getreide⸗ 
und Productenhändler thatſächlich angebahnt werden ſollen. 

In Krefeld haben die Vergleichs⸗Berhand⸗ 
lungen zwiſchen den Stofffabrikanten und Webern doch nicht 
den erwarteten Erfolg gehabt. Die Vereinigung der Fabrikan⸗ 
ten beſchloß einſtimmig, die neuen Forderungen der Arbeiter zu⸗ 
rückzuweiſen und überhaupt nicht früher wieder in Verhandlungen 
einzutreten, bevor nicht die Arbeiter, die zum größten Theil 
kontraktbrüchig, die Arbeit wieder aufnehmen. Auch die Weder 
halten an den von ihnen geſtellten Bedingungen feſt. Seitens 
Arbeits williger find Gesuche um Polizeiſchutz geſtellt worden. 
Daraufhin find die Beamten angewieſen worden, unter allen 
Umſtänden Arbeitswillige zu ſchützen und vor thällichen Be⸗ 
leidigungen zu bewahren. 

Ueber den jetz gen Stand der Delagoabai Frage 
giebt die „Frankf. Zig.“ die Meldung eines Londoner Blattes 
wieder, in dem es heißt: Der König von Portugal braucht 
Anfang nächſten Jahres eine große Summe Geld. England 
will fie gegen Ueberlaſſung der Delagoabat vorſchieß n; die bereite 
im beſten Gange befindlichen Verhandlungen ſeien aber durch 
Vorſtellungen von außenſtehender Seite unterbrochen worden. Die 
Republik Trans vaal hat nun dem Könige von Portugal 
ihrerſeits für die Verpachtung der Bai die gewünſchte Anleihe an- 
geboten, zu der auch ein „deutſcher“ Finanzmann beifteuern wolle. 
Hat aber Trans vaal die Delagoabai gepachtet, dann kann fie 
England nicht mehr pachten, da ein eventueller Appell an Europa 
keinen Zweck haben würde. Sehr richtig! — England hat in 
der Delagoabal auch garnichts zu ſuchen! 


— — — — — —¼ 

Sie war ungewöhnlich bleich, als fie wieder zum Hotel zu⸗ 
rlickkehrte, wo fie Mis Oſtrander im eifrigen Geſpräche mit 
einigen Perſonen begeiffen traf, die Biotan Alle bekannt, mit 
N eines großen, hagern Herrn von einigen fünfzig 
ahren. 

Mr. Humphrey Beresford war ein kalter, äußerſt zurück⸗ 
haltender Mann, der jelten durch ein äußeres Zeichen verrieth, 
wenn ihn etwas bewegte oder lebhaft intereſſirte, aber er ſchien 
fichtlich betroffen, als Bivian ihm als Mrs. Berrall vorgeſtellt 
wurde, und heftete einen verwunderten, ſeltſam forſchenden Blick 
auf ſie. Er bot ihr einen Stuhl an und nachdem ſie Platz ge⸗ 
nommen, ſetzte er ſich neben ſie und begann eine Unterhaltung 
mit ihr, während er fein Auge von dem ſchwarzen Trauerkleide, 
das fie trug, auf den Trauring an ihrer Find und ihr 
bleiches Geſicht gleiten ließ, und um ſeinen Mund, der fo 
flog und ſtreng unter ſeinem grauen Satnurtbart 
bervorſah, legte fi ein bitterer Zug der Reue und des Bedauerns 
und in ſeinem Herzen erhob ſich ein Sturm von Selbſtoor⸗ 
würfen und ein heißes Verlangen, Vergangenes ungeschehen 
machen zu können. 

„Geſiel er Ihnen, Aubrry ? Er ſchien ein großes Intereſſe 
an Ihnen zu netzmen“, ſagte Mrs. Oſtrander, als fie mit 
Vivian allein in ihrem Zimmer war. „Er iſt erſt geſtern Ab. nd 
angekommen, Mrs. Darcel ſtellte tzn vor. Ste bat feine Be- 
kanntſchaft in London gemacht. Er iſt natürlich ein Engländer, 
er kann feine Nationalität nicht verleugnen. Seine Lunge iſt 
angegriffen und die Aerzte haben ihm gerathen, den Winter hier 
zuzubringen“. 

Obgleich fern davon, ſich den beiden Damen aufzudrängen, 
war es doch erſichtlich, daß Mr. Humphrey Beresford Mrs. 
Oſtrander's und Viian's Geſellſchaft beſonders ſuchte, und es 
war auffallend, wie ſeine ſtrengen, kalten Züge ſich milderten 
und einen faft traurigen Ausdruck annahmen, wenn er mit 
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VDentſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember. 


Der Kalſer traf Freitaz Mittag von Springe in 
Hannover ein und fuhr vom Bahnhof ſofort nach der 
Raſerae des Hönigs⸗Ulanenregiments, woſelbſt er im Kreiſe der 
Difistere frühſtückte. Nach kurzem Virwulen ſetzte der Monarch 
die Reife nach Potsdam fort; hier iſt derſelbe inz wiſchen 
angekommen. 

Die Kaiſerin beſuchte am Freitag in Berlin die 
hiſtoriſche und Volkstrachtenausſtellung, die drei jüngfen Peinzen 
und die kleine Prinzeſfin begleiteten ihre Mutter. Die Kaiſerin 
machte ihre Kinder wiederholt auf beſonders intereſſante Figuren 
aufmerkſam. 

Der jüngſte Sohn des Raljerpaares, Prin; Joachim 
vollendete am heutigen Sonnabend ſein 8. Lebensjahr. 

Die KRalſeryacht „Hohenzollern“, deren Ausbau 
und Ausſchmückung im Baubaſſins der Kieler Reichswerft in 
Angriff genommen if, fol im März k. Js. fertig fein, wie ver⸗ 
lautet, um nach dem Mittelmeer zu gehen und dort dem KNaiſer 
zu der beabſichtigten JItallenreiſe zar Verfügung zu 

ehen 


Auf ihrer Reiſe nach Klautſchon iſt Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen fetzt in Hongkong, britiſche Inſel im 
ſüdchineſiſchen Meere, angekommen. Für die Weihnachtszeit iſt 
ein Haus für die Prinzeſſin gemiethet worden. 
Großherzog Friedrich von Baden iſt von 
ſeinen Beſuchen in München und Stuttgart wohlbehalten nach 
Baden-Baden zurückgekehrt. 

Das Mauſoleum für den Fürſten Bismarck 
zu Friedrichsruh iſt jetzt in feiner äußeren Geſtalt vollendet. 
Die etwa 90 Fuß hoch aufragende Kuppel des Hauptbaues, unter 
dem ſich die Gruft des Fürſtenpaares befindet, endigt in einer 
ſtumpfen Regelſpitze. Die Kapelle wird jetzt von italteniſchen 
Arbeitern mit einen Fußboden aus Cement und kleinen Steinen 
verſehen. Die Herſtellung des feinen Wandputzes iſt in Angriff 
genommen. Die Vollendung des inneren Schwuckes wird aber 
noch mehrere Monate in Anſpruch nehmen, zumal wenn Froſt 
eintreten ſollte 

Fin anzminiſter v. Miquel if jetzt wieder voll⸗ 
ſtändig auf dem Poſten, er hat am vergangenen Freitag bereits 
einer Sitzung des preußiſchen Staats miniſtertume präſtdirt. 

Dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz iſt eine 
neue Auszeichnung zu theil geworden: König Wilhelm von 
Württemberg verlieh ihm das Großkreuz des Friedrichsordens. 
In einer in Ronſtantinopel ſtattgehabten, von dem 
Vice⸗Admiral Ralau vom Hofe⸗Paſcha einberufenen Verſammlung 
der dortigen deutſchen Kolonie wurde die Gründung 
eines deutſchen Flottenvereins in Konſtantinopel im Anſchluß 
an den Berliner Hauptverband beſchloſſen. Der Vorſitz wurde 
Ralau vom Hofe-Paſcha übertragen; es wurden zahlreiche 
Jahresbeiträge gezeichnet. 

Mit der Borbereitung des Fleiſchſchaugeſetzes 
hängt eine Verfügung zuſammen, die ſämmtliche Amts vorſteher 
und ſtädtiſchen Poltzeiverwaltungen Preußens anweiſt, trichinen⸗ 
haltige Proben von beſchlagnahmten Fleiſchwaaren a mertka⸗ 
niſchen Urſprungs an das hygteniſche Inſtitut der Thier⸗ 
ärztlichen Hochſchule in Berlin zu ſenden, wo eine Prüfung der 
beanſtandeten Waaren vorgenommen werden fol. 

— .. l —— ͤ —— —— 
Vivian ſprach und wie fein Blick, wenn er ſich unbemerkt 
glaubte, mit einer ſeltſamen Miſchung von Theilnahme und 
Bedauern auf ihrer ſchlanken, in Trauer gekleideten Geftalt 
ruhte. 


„Er intereſſirt ſich wirklich ungemein für Aubrey“ überlegte 
Mrs. Oſtrander, „und ich kann mir nicht denken, daß die Fragen 
über fie, die er an mich ſtellt, aus bloßer Neugierde entipringen, 
er hat ſicher ſeine Grunde dafür, aber wenn dem ſo iſt, muß er 
mir dieſelben angeben, ehe ich ihm Näheres über fie mittheilen 
kann, denn er iſt ein Fremder und mit Fremden darf ich über 
Aubrey's Angelegenheiten nicht reden“ 

Und als fie am ſelben Mittage Mr. Beresford auf ber 
Piazza traf und er nach kurzer Unterhaltung von Mrs. Berrall 
zu reden begann, ſagte ſie ihm kurz und bündig ihre Meinung. 
Eiwen Augenblick ſchwieg er betroffen und ließ ſeinen Blick 
nach den blauen Bergen hinüberſchwetfen, die ſich dunkel gegen 
den klaren, hellen Himmel abhoben, tm feinem Geſichte zuckte es 
ſeltſam, als wolle er eine tiefe Erregung gewaltſam bekämpfen, 
dann ſagte er, ſich zu ihr umwendend, langſam: 
„Sie haben Recht. Ich dabe einen Grund, zu wünſchen, 
mehr über Aubrey Verrall's Leben zu erfahren Ihr Gatte, 
Herbert Verrall war mein Neffe. Ich liebte den Rnaben über 
Alles. Aber Gott möge es mir vergeben, ich verſtieß ihn, weil 
er fie geheirathet. Ich verſtieß ihn, enterbte ihn. Ich ſchrieb ihm 
einen Brief, in dem ich ihn deſchuldigte, ein gemeines, ungebilde- 
tes Geſchöpf gehetrathet zu haben, fie, jene liebenswürdige, feinge⸗ 
bildete Frau, deren ſchwermüthigen, dunklen Augen, ſo oft fie die⸗ 
ſelben zu mir erhebt, mir einen Vorwurf zu machen ſcheinen — 
und doch weiß fie von nichts.“ 

Er ſchwieg einen Moment, dann aber fuhr er ruhiger fort 
obgleich in ſeiner Stimme noch immer eine tiefe Erregung 
wiederklang. 


Dem Reihstagefiflt von nationalliberaler 
Seite ein Antrag über dieer vd rbung und den Verluſt der 
Reichs⸗ und Staats angehörigkeit zugegangen. 
Der Autrag hat den Zweck zu verhindern, daß die Rö ichsange⸗ 
hörigkeit auch bei längerem Verweilen im Auslande erliſcht, ohne 
daß der Betreffende die Zugehörigkeſt zum Reiche aufzugeben 
gewillt iſt. Die Reichs angehörigkeit ſoll auch fortan nicht mehr 
durch den Erwerb einer fremden Reichsangehörigkeit verloren 
gehen und auch auf ausdrücklichen Antrag ſoll die Entlaſſung 
aus ihr nur noch voraufgegangener genauer Prüfung erfolgen 


en. 

Die Errichtung eines Bau amts zum Schutz der 
Bauarbeiter wird von den Berliner Bauhandwerkern an⸗ 
geſtrebt. Von den Behörden, denen die richtige Erkenntniß und 
das praktiſche Verſtändniß für Arbeiterſchutz fehle, ſei ebenſo 
wenig zu erhoffen, wie von den Bauunternehmern. Der Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky ſei ſehr im Irrthum, wenn er glaube, 
daß eine Reichs verdroſſenheit nicht vorhanden und die Arbeiter 
zufrieden ſeien. — (Merkwürdiger Begriff von Reichs verdroſſenheitl) 

Erleichterungen für den Bezug des rujfi- 
ſchen Petroleums gegenüber dem Wettbewerb des ameri⸗ 
kaniſchen werden, wie verlautet, im preußſſchen Staatsminiſterium 
erwogen; eine bezügliche Vorlage an den Bundesrath iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Schreib maſchinen ſollen verſuchsweiſe in der preu⸗ 
ßiſchen Armee eingeführt werden, damit die Hilfsſchreiber 
wieder zur Verfügung ihrer Truppentheile ſtehen. Auch fol die 
Armee Selbſtfahrer erhalten; die Wagen ſollen Verpflegungs⸗ 
mittel oder Munitlon rachfahren können. 

Die Einberufung des preußiſchen Land- 
tages ſoll der „Poſt“ zufolge nicht ſchon am 10 Januar, wie 
bisher angenommen wurde, ſondern erſt zum 16. n. Mis. erfolgen. 

Der Prinz Regent von Bayern hat genehmigt, 
daß der bayriſche Verein für Pflege und Unterſtützung im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger künftighin den Namen 
„VBayeriſcher Landes⸗Hilfe verein zum Rothen Kreuz“ führe. 

Die beiden Berliner Auarchiſtenblät ter „Socla- 
liſt“ und „Armer Conrad“ können wegen Geldmangels eine Zeit 
lang nicht erſcheinen. Das iſt ſehr erfreulich. 

Ueber den Zwiſchenfall an der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze iſt jetzt auch ein Bericht von deutſcher Seite ein⸗ 
gegangen, wonach der Zwiſchenfall jeder politiſchen Bedeutung 
entbehrt. Eine Ueberſchreſtung der deutſchen Grenze durch einen 
franzöſiſchen Soldaten hat in keiner Weiſe ſtattgefunden. 


Deutſchlande Fernſprechweſen. 


Bekanntlich ſoll der Doppelleitungsbetrieb im 
Fernſprechweſen eingeführt werden. An Umfang und Benutzung 
der Leitungsnege übertrifft Deutſchland fett der Einführung 
des Fernſprechers in das praktiſche Beben die übrigen europälſchen 
Länder. Am 1. Januar 1898 beſaß die Reichstelegraphenver⸗ 
waltung in 528 Stadt- Fernſprechelnrichtungen 20 345,0, km 
Linien mit 244 3114 km Leitungen und in 770 Fernſprech⸗ 
Verbindungsanlagen 149590 km Linien mit 83 274,21 km 
Leitungen. Die Geſammtzahl der Theilnehmer betrug 123 091, 
die der Sprechſtellen 149.064. 5 Orte haben mehr als 5000 
Theilnebmer, 17 von 1000-5000, 18 von 500 —1000, 9 von 
300 — 500, 90 von 100-300, und 389 unter 100 Theilnehmer. 
Im Laufe des Jahres 1897 wurden insgeſammt 502 236 594 
Geſpräche gewechſelt. Je dichter aber die Sprachnetze werden, 
je weiter die Fernverbindungen im Verkehr von Ort zu Ort ſich 
erſtrecken, umſomehr wachſen auch die Schwierigkeiten, die ſich 
der Unterbringung der Drähte, dem Ausbau der Vermittelungs 
anſtalten und der glatten Abwickelung der Geſprächs verbindungen 
entgegenſtellen. Betriebstechniſche Gründe zwingen demnach zum 
Uebergeng zum Doppelleitungsſyſtem. Jedoch fol mit dieſer 
Maßnahme auch die ausgedehntere Verwendung unterirdiſcher 
Leitungen Hand in Hand gehen. Das völlige Aufgeben der 
obertrdiſchen Leitungen kann aus techniſchen und finanziellen 
Gründen noch nicht in Frage kommen. Eine Reihe auswärtiger 
Telephonverwaltungen haben den Doppelleitungs betrieb bereits 
eingeführt, jo Amerika. Die Geſammikoſten der in Ausſicht 
genommenen Maßnahmen dürften ſich auf 20 Millionen Mark 
belaufen und ſollen in etwa 8 Jahren aufgewendet werden 


— ‘ 
Ausland. 
Frankreich. In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, daß daz 
Parlament am 24. d. Mis. die Ferien beginnen werde. — Die 


ſpaniſchen Mitglieder der Friedenskommiſſion reiſen heute Abend nach 
Madrid zurück. 

China. Europäiſche Damen bei der Kaiſerin⸗Wittwe 
von China. Das bisher nie Dageweſene iſt geſchehen: Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von China hat ſoeben die Frauen der europäiſchen Geſandten in 
Peking empfangen. Es werden intereſſante Einzelheiten 
darüber mitgetheill: Die Damen wurden in Sänften durch die von der 
Polizei freigehaltenen Straßen getragen und am . von 
Mandarinen empfangen. Im Audienzzimmer ſaß die Kalſerin⸗Wittwe 
auf einem Thronſeſſel, ihr zur Linken der Kaiſer. Die Gemahlin des 

— — — — ꝓW — — 

„Sagen Sie ihr nichts, Mrs. Oſtrand er. Ich werde ſelbſt 
mit ihr reden. Morgen verlaſſe ich Nizza, ich muß zurück nach 
England, um unaufſchiebare Geſchäfte zu erledigen. Aber vor 
meiner Abreiſe werde ich ihr Alles mittheilen.“ 

Er hatte an jenem Abende keine Gelegenheit mehr, Vivian 
zu ſprechen; aber als ſte am nächſten Morgen ihren gewöhnlichen 
Spaziergang im Garten machte, folgte er ihr dahin und fand 
fie an einer einſamen Stelle, auf einer Bank figend. Sie hatte 
ſich gleich von Anfang an zu ihm hingezogen gefühlt und, ohne 
zu wiſſen warum, hatte fie ihn bedauert, in dem unbeſtimmten 
Gefühle, daß er einen großen Kummer erlebt haben milſſe. Als 
er ſich näherte, blickte ſie freundlich zu ihm auf. 

„Ich kehre nach England zurück“, ſagte er, „und habe 
Zonen vor meiner Abreiſe etwas mitzuthellen. Verſuchen 
Sie, mir zu vergeben, obgleich ich Ihnen ſchmähliches Unrecht 
zugefügt habe. Sie ſehen mich erſtaunt an, Sie verſtehen 
mich nicht. Ihr verſtorbener Mann war mein Neffe. Sie 
haben von dem harten grauſamen Mann gehört, der Herbert 
Verrall mit bitteren Worten und Verwünſchungen von ſich trieb 
— ber taub für ſeine Bitten blieb, als er ihm non jenſeits des 
Oczans einen Brief ſchrieb, der einen Stein zum Mitleid erweicht 
haben würde? Ich bin jener Mann, und jetzt, wo Sie mich 
kennen, werden Sie wünſchen, mein Geſicht nie wieder zu ſehen. 
Leben Sie wohl!“ 

Zuerſt hatte fie nichts verſtanden, dann, als ihr der Sinn 
feiner Rede klar geworden, hatte fie ihr vor Selenangſt bleſches 
und entſtelltes Geſicht om zugewandt, und ihrer inneren Regung 
folgend, hatte fie ihm Alles geſtehen wollen, aber noch ehe fie 
eines Wortes fähig, war er gegangen und das dichte Geſträuch 
n ihren Blicken. 

gungslos ſaß fie auf der Bank. Höher und höher flieg 
die Sonne am Himmel empor und ſtand ſchon im Zenith, aber 
fie merkte nichts davon, wie die flüchtigen Stunden entſchwanden. 
Ein unſägliches Entſetzen, eine furchtbare Neue hatte fie ergriffen. 


engliſchen Geſandten und ihr Dolmetſcher traten alsdann vor und ver⸗ 
ie in engliſcher Sprache eine Adreſſe, welche Glückwünſche und die 
Hoffnung ausſprach, daß die Damen Chinas dem Beiſpiel der Herrſcherin 
folgen würden. Dieſe dankte huldvollſt und ſteckte ſodann jeder Dame einen 
oldenen, mit Perlen Fa Ring an den Dinger. Perlen gelten in 
hina als der vornehmſte Schmuck und werden hi her bewerthet als alle 
Edelſteine. Hiernach begaben die Damen ſich in die anſtoßende Halle, wo 
ein luxuriöſes Frühſtück ſervirt wurde. Bei der Rückkehr in den Bankett⸗ 
ſaal fanden ihn die Damen mit Prinzeſſinnen und Palaſtbeamten gefüllt. 
Der Kaiſer erſchten mit ſeiner jungen Gemahlin, die ſehr hübſch ift, aber 
einen traurigen, gedrückten Ausdruck im Geſicht hat. Die Kaiſerin⸗Wittwe, 
die dagegen ein entſchloſſenes Geſicht hat, unterhielt ſich liebenswürdig mit 
den ausländiſchen Damen, trank aus derſelben Taſſe mit ihnen und um⸗ 
armte ſie gleich darauf alle in einem weiblichen Gefühlsimpuls. Die Ges 
ſellſchaft begab fi ſodann zum Theater; es ſpielten lediglich Palaſteunuchen, 
wie es überhaupt in China keine Schauſpielerinnen giebt. Später ver⸗ 
abſchiedete die Kaiſerin⸗Witiwe ſich von den Damen und ſprach die 
Hoffnung aus, fie wiederzuſehen. Alle Damen erhielten Geſchenke. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 16. Dezember. Zur Anlage eines Schöpfwerks an 
der Rondſener Schleuſe in der Stadtniederung ſind aus 
der Staats kaſſe 50,000 Mark gewährt worden. Der Kreistag hat bereits 
früher 30 00 Mark dazu bewilligt. Da man auf einen Staatszuſchuß 
von (0 000 Mark gerechnet hat, jo wird über die Gewährung des Reſt⸗ 
betrages von noch 10 000 Mark aus der Deichkaſſe in der nächſten Deich⸗ 
amtsſitzung Beſchluß gefaßt werden. Die Koſten der Anlage ſind, wie 
früher erwähnt, auf etwa 200 000 Mark veranſchlagt. 

— Graudenz, 16. Dezember. Ueber das Anwachſen der 
Stadt Graud enz berichtet der „Geſ.“: Die am 1. Dezember in der Stadt 
Graudenz vorgenommene Volkszählung hat, wie jetzt amtlich 
feftgeftellt worden iſt, eine ortganweſende Bevölkerung von 31 416 Seelen 
ergeben, darunter 4493 Militärperſonen; unter den 26 823 Civilperſonen 
ſind die Angehörigen von Militärperſonen inbegriffen. Im Jahre 1885 
wurden 17 336 Einwohner, darunter 162 Militärperſonen, gezählt, im 
Jahre 1890 20 450, darunter 1500 Militärperſonen. Im Jahre 1895 
war die Geſammteinwohnerzahl auf 23 912 geſtiegen. Die Bevölkerung 
hat ſich alſo mit Einſchluß des Militärs, in den drei letzten 
Jahren um mehr als 31 Prozent vermehrt. In 
Betracht zu ziehen iſt hierbei freilich, daß in dieſer Zeit die Garniſon um 
etwa 3000 Mann, die zum Theil früher auf der Feſte Courbiere lagen, 
vermehrt worden iſt. Die Einwohnerzahl der Feſte Courbiere als 
Hs 9 72 Gemeindebezirkes iſt in dieſen Zählungen nicht mit 
begriffen. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 18. Dezember. Recht erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte macht das Deutſchthum in dem ehedem faft gauz 
polniſchen Dorfe Radawnitz Das Dorf gehörte vom Jahre 1812 bis 
1866 der polniſchen Familie von Grabowski, ſpäter dem „Eiſenbahnkönig“ 
Strousberg nnd jetzt der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin. Dieſe hat ſich 
ſeit Jahren durch Heranziehung von deutſchen Arbeitern um die Germani⸗ 
ſirung dieſes Ortes große Verdienſte erworben. Neuerdings hat ſie auf 
Anregung der Herren Superintendenten Syring⸗ Flatow, Güter dtrektor 
Roſt⸗Radawnitz und Generalverwalter von Bismarck⸗Antonshof bei Liſſa 
eine evangeliſche Kapelle errichtet. Es wurde ein der evangeli⸗ 
ſchen Schule gegenüberliegendes größeres Wohnhaus umgebaut und ein 
Thurm im gothiſchen Stile angebaut. Sämmtliche Unkoſten, auch die 
der inneren Einrichtung trägt die Diskonto⸗Geſellſchaft; ſelbſt Harmonium, 
Teppiche und Kronleuchter beſchafft ſie. 

— Flatow, 15. Dezember. Geſtern waren der Bürgermeiſter und 
mehrere Stadwerordnete aus Schloch au hierhergekommen, um die 
8 Beleuchtung hicſiger Stadt in Augenſchein zu 
nehmen. 

— Filehne, 15. Dezember. Dem Förſter Hardt mußte im 


Krankenhauſe in Poſen der Arm abgenommen werden. Der 
jüngere Bruder des Bak, welcher allerdings ohne Gewehr war, wurde nach 
dem Vorfall verhaftet und in das er zu Filehne geführt. Geſtern 
ift durch den Unter ſuchungsrichter aus Schneſdemühl der Thatbeſtand an 
Ort und Stelle feſtgeſtellt worden. Heute wird die Sektion der Leiche des 
Bak durch eine Gerſchtskommiſſion aus Filehne vorgenommen werden. 
— Elbing, 15. Dezember. Der Alterthumsverein, der 
kürzlich ſein 25 jähriges Stiftungsſeſt feierte, hielt heute ſeine General- 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Dorr erſtattete 
den Jahresbericht. Schließlich wurde einſtimmig beſchloſſen, den Direktor 
des Weflpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Herrn Profeſſor Dr. Conwentz, 
der ſich um die Beſtrebungen des Vereins ſehr verdient gemacht hat, zum 
Ehrenmitgliede zu ernennen. 
— Danzig, 16. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 
kehrt heute Abend von ſeiner kurzen Urlaubsreiſe nach Oſtpreußen hierher 
zurüd, — Nachdem die Errichtung der techniſchen Hochſchule am 
hieſigen Platze geſichert iſt, ſoll die geplante Umwandlung unſerer Petri⸗ 
ſchule in eine Ober⸗Realſchule nunmehr eingeleitet und die erſte 
Ober⸗Realſchulkleſſe ſchon zu Oſtern eingerichtet werden. Sie wird damit 
die erſte Ober⸗Realſchule in Weſtpreußen, welche zum Beſuch der Hochſchule 
berechtigt, ſein. (7) Zwecks der Umwandlung wird die Zahl der Oberlehrer⸗ 
ſtellen um zwei vermehrt werden. — Der Untergang des Dampfers 
„Adele“ mit ſeiner geſammten Beſatzung von wahrſcheinlich 
10 Monn muß nach den heute eingegangenen weiteren Nachrichten leider 
als ſicher angenommen werden. 
— Allenſtein, 16. Dezember. Auf einem Gehöft in der Nähe von 
Allenſtein erſtickten geſtern Nachmittag drei in der Wohnung allein 
elaſſene kleine Kinder in dem ſtarken Qulm, welcher in Folge 
eizens mit Torfreſten ſich entwickelt hatte. . 
Königsberg, 15. Dezember. Der Oſtpreußiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein umfaßte Ende vorigen 
Monats in 86 Vereinen 5047 Mitglieder gegen 4635 im Vorjahre. Die 
Winterſchulen zu Allenſtein werden von 39, zu Braunsberg von 41, zu 
Wehlau von 33 und zu Heydekrug von 20 Schülern beſucht. In der 
landwirthſchaſtlichen Verſuchsſtation wurden 6461 Proben unter ſucht. Zur 
Prämiirung von Pferden wurden 10 500 Mark, zur Prämiirung don 
Rindern 9965 Mark, zur Prämiirung von ganzen Rinderbeſtänden in den 
Händen kleinerer Beſitzer 3750 Mark verausgabt. Die Zahl der Stier⸗ 
haltung sgenoſſenſchaſten vermehrte ſich von 13 auf 20. 5 
— Königsberg, 16. Dezember. Der Centralaus ſchuß zur Förderung 
der Volks⸗ und Jugendſpiele in Deutſchland beabſichtigt im 
ur 


Von Natur war fie wahr und offen, von früheſter Kindheit 
an hatte fie Lüge und Trug mit Verachtung und Abſcheu betrach- 
tet und jetzt wurde ſie mit Grauen inne, welch' eine Lüge, welch' 
ein Betrug das Leben war, das ſie führte. Und es war zu ſpät 
zur Umkehr, ſie mußte die Täuſchung bis zu ihrem Lebensende 
fortführen, und ſelbſt nach ihrem Tode würde eine Lüge auf 
ihrem Grabſtein eingegraben ſtehen. 

Aber ihre Qualen und ihre Selbſtvorwürfſe wuchſen hundertfach, 
als drei Wochen ſpäter ein Brief aus London für ſie eintraf. Sie 
ſchauderte, als fie denſelben erbrach. Welches Recht hatte fie, 
einen Brief zu öffnen, der die Aufſchrift: „An Mrs. Aubry 
Verrall“ trug? Es war ein kurzes, im Geſckäftsſtile abgefaßtes 
Schreiben eines Londoner Rechtsanwalts, Hum brey Beres ford 
war tobt und in feinem Teſtamente, das er kurz vor ſeinem 
Hinſcheiden gemacht, hatte er der Frau, die bei Mrs. Oſtran der 
lebte und die unter dem Namen Aubrey Verrall bekannt war, ſein 
ganzes Vermögen vermacht. 

18 Kapitel. 

Der Sachwalter des Verſtorbenen hatte der Erbin ange⸗ 
kündet, daß er perſönlich nach Nizza kommen werde um deren 
Inſtruktionen betreffs der Verwaltung des Vermögens einzu⸗ 
holen. 

Vivian kämpfte einen ſchweren Seelenkampf. Durſte fie 
eine Erbſchaft antreten, welche ihr nichr zukam? Sollte fie zur 
Diebin an dem Erbe Derjenigen werden, welche ein Recht auf 
dieſe Erbſchaft hatten? Niemals ! So lange ihre perſönlichen 
Verhältniſſe in Betracht kamen, durſte ſie ihrem Gefühle folgen, 
durfte ſie nach freiem Willen handeln. Sie galt, in Folge 
einer Verkettung ſeltſamer Umſtände, in den Augen ihres Gatten 
in den Augen der Welt für todt. Wohl! Sie wollte todt bleiben, 
weil die Lebende ihrem Gatten nichts als eine drückende Feſſel 
geweſen wäre. Sie hatte dieſes Opfer gebracht, weil ſie ihren 
Gatten geliebt hatte weil fie zu flolz war, an ſeiner Seite nur 
geduldet zu werden. Jetzt aber handelte es ſich nicht mehr um 


nächſten Jahre einen Kongreß nach Königsberg zu berufen. Die Zeit 
für den Zuſammentritt des Kongreſſes iſt noch nich: beſtimmt, doch dürfte 
er voraus ſichtlich Anfang Inli k. J. zuſammenberufen werden. 

— Bromberg, 16. Dezember. Wie die hieſigen Blätter erfahren, iſt 
hier die Bildung eines Komitees in Angriff genommen worden, welches 
die Grün dung eines zoologiſchen Gartens für Bromberg 
betreiben ſoll. 

— Poſen, 15. Dezember. Wegen Unterſchlagung einer 
größeren Summe Amtsgelder wurde ein Beamter des hieſigen Telegraphen⸗ 
amtes vom Dienſte ſuspendirt. Der Vorfall erregt großes Aufſehen, da 
der Beamte eine Vertrauensſtellung einnahm. 


Lokales. 
Thorn, 17. Dezember. 


(O) [Stadtverordneten ⸗Stichwahl.] Dieſen 
Montag findet nun die engere Wahl zwiſchen den Herren Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn und Baugewerksmeiſter Ulmer zum Er⸗ 
ſatz für den zum Magiſtratemitgliede gewählten Herrn Emil 
Dietrich ſtatt. Mit dem Ergebniß dieſer Stichwahl iſt unſer 
Stadtverordneten-Rollegtum dann wieder vollzählig. — Bei der 
Wahl am letzten Montag erhielten bekanntlich bie Herren 
Aronſohn 50, Ulmer 46 und Trommer 17 Stimmen; da alſo 
keiner der genannten Herren die abſolute Mehrheit hatte, iſt die 
bevorſtehende Stichwahl nothwendig geworden. Für dieſelbe 
kommen nur die Herren Aronſohn und Ulmer in Betracht. Von 
verſchiedenen Seiten war hervorgehoben worden, daß es wünſchens⸗ 
werth ſei außer Hrn. Rechts anwalt Schlee noch einen jurlſtiſchen Sach ⸗ 
verfländigen in der Stadtverordneten Verſammlung zu haben. Auf 
der andern Seite aber wird beſonders energiſch die Nohwendigkelt 
betont, das techn iſche, praktiſche Element in der Ver⸗ 
ſammlung zu vermehren, und von dieſer Seite wird des halb mit 
beſonderer Wärme für die Wahl des Herrn Baugewerksmeiſter 
Ulmer eingetreten. Möge am kommenden Montag jeder 
Wähler der zweiten Abtheilung ſeine Schuldigkett thun! 

DlPerſonalien.] Dem Grrichtsaſſeſſor Mitzlaff 
in Danzig iſt behufs Uebertritts zur Kommunalverwaltung die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. — 
Der Geſangenenaufſeher Behrend bei dem landgerichtlichen 
Gefängniſſe in Graudenz ift in gleicher Eigenſchaſt an das amts⸗ 
gerichtliche Gefängniß in Pr. Stargard verſetzt worben. 

[In den Steuer ⸗Ausſchuß! der II. Gewerbeſteuer⸗ 
Rlaſſe für den Regierungsbezirk Marienwerder 
wurden am Donnerſtag in Thorn unter dem Vorſitz des Regierungs- 
Aſſeſſors v. Eſchwege folgende Herren gewählt: als Mitglieder 
Kaufmann Dietrich⸗Thorn, Fabrikbeſitzetr Born Modern, 
Stadtkämmerer Tettenbo rn Graudenz, Fabrikbeſitzer⸗Fabian⸗ 
Tuchel und Kaufmann Kasper Cohn ⸗ Neumark; als 
Stellvertreter: Kaufmann Laengner-⸗Mocker, Rentier 
Kriewes Thorn, Ziegeleibeſitzer Mehrlein und Mühlen⸗ 
beſitzer Roſan ow ki-Graudenz und Kaufmann Lehrke 
Dt.⸗Eylau. 

leine Weihnachs freude] iſt auch unſeren 
Stadtverordneten von ihrem Vorſteher beſcheert 
worden: fie ſollen am Mittwoch noch einmal „ſitzen“. Soweit 
wir die Stimmung in den Kreiſen der jetzt viel beſchäſtigten 
Geſchäftsleute kennen — und fie bilden doch die Mehr⸗ 
zahl in der Verſammlung — hätte man eine Sitzung mach dem 
Feſte jedenfalls lieber geſehen. 

＋. IB om Wetter!] Wer ſich geſtern darauf gefreut 
gat, daß es nun endlich einmal Winter und ordnungsmäßiges 
Weihnachs wetter werden würde, der ſieht ſich beute 
Ion wieder gründlich getäuſcht; denn das heutige Schmutz ⸗ 
wetter unterſcheidet ſich in nichts von dem, wie wir es jetzt ſchon 
bald ſeit ungezählten Wochen haben. 

Im Schützenhaus finden morgen, Sonntag — 
Nachmittags und Abends — die letzten Vorführungen der 
Baterländiſchen Feſtſpiele „Aus Deutſchland⸗ 
großer Zeit“ ſtatt. Vergl. die Anzeige in heutiger Nummer. 

O Artushof- Concert] Sorntag, den 18. d. N. 
findet im Artushof kein Cor cert ſtatt. An den beiden 
Weihnachts feiertagen wird die Kapelle des 61. 
Inft.⸗Regiments zwei große Feflconcerte mit auserleſenen Pro 
grammen geben. Der Saal wird feſtlich geſchmückt ſein. 

+ [Weihnachtspackete!] Erfahrungsmäßig giebt es 
bei dem großen Packetverkehr, welchen die Poſt zu Weihnachten 
zu bewältigen hat, eine ganze Anzahl von Padeten, bei denen 
ſich unterwegs die aufgeklebte Packetaufſchrift ab⸗ 
gelöſt hat und welche in Folge deſſen nicht an den Adreſſaten 
beſtellt werden können. Dieſe Packete werden, wenn es nichl 
gelingt, den Empfänger zu ermitteln, zumal wenn der Inhalt 
aus leicht verderblichen Gegenſtänden tefteht, bei der Poſt alsbald 
öffentlich verauctlonirt. So mancher Braten, jo manche friſche 
Weihnachtsgans verfehlen in Folge deſſen ihren Zweck und wondern 
auf der Auktion in fremde Hände. Um ſich davor zu ſchützen 
giebt es ein Auskunftsmittel, welches darin beſteht, daß der Ab⸗ 
ſender eine Abſchrift der vollſtändigen Adreſſe 
des Empfängers in das Packet hineinlegt. 
es dann das Unglück, daß die aufgeklebte Packetaufſchrift verloren 


ihr und ihres Gatten Wohl allein, jetzt traten andere Intere ſſen, 
andere Perſönlichkeiten in die Erſcheinung. Selbſt auf die 
Gefahr hin, ihr Gehelmniß in die Oeffentlichkeit gezerrt zu 
ſehen, durſte fie, wenigſtens dem Anwalt gegenüber, nicht ſchweigen 
um zu verhindern, daß fie zur Diebin an dem @ute Fremder 
würde. Ihr Entſchluß war gefaßt. Bald nach Ankunft des 
Sachwalters hatte Vivian mit demſelben eine geheime Unter⸗ 
redung. Sie legte ihm ihre Verhältniſſe klar und verzichtete 
feierlichſt auf die ihr in den Schooß gefallene Erbſchaft, zu Gunſten 
entfernter Verwandten des Verſtorbenen. 

Auf dievorwurſs vollen Einwendungen der Mes. Oſtrander 
erwiderte Vivian, daß fie zu ſtolz ſei, eine Erbſchaft und 
Wohlthaten anzunehmen von demjenigen, der mit unerdittlichet 
— den rechtmäßigen Erben einſt dem Elende preis- 
gegeben. 

Hiermit war bie Sache abgethan. Welche Seelenkämpfe 
aber das Herz Vivian's beſtürmt, das zeigte nur zu deutlich 
5 blaſſes, abgemagertes Antlitz, ihre matten umflorten 

ugen. 

Mrs. Oſtrander beobachtete fie beſorgt. 

„Sie muß fort von hier“, dachte fie, „Nizza jagt ihr nicht 
zu. In Rom wird fie mehr Zerſtreuung finden. Es iſt gerade 
als ob noch etwas Anderes wie die Trauer um ihren Mann 
fie quälte; aber das kann nicht ſein. So viel iſt gewiß, fie hat 
rie auf Roſen gewandelt!“ In herzlichem Tone, als habe fir 
nur ihr eigenes Vergnüpen im Auge, ſagte fie deshalb eines 
Tages zu Vivian: 

„Ich habe Nizza ſatt, Aubrey was meinen Sie, wenn wit 
nach Rom gingen und dort überwinterten?“ 

1 re dann wollen wir nach Rom gehen,“ erwiderte Vivian 
gelaſſen. 

Was lag ihr auch daran? Frankreich, Italien, Amerika, e- 
war ganz gleich, wohin fie auch gehen mochte, ihre Gedanken 
verfolgten fie, entgehen konnte fie ihnen nicht. (Fortſ. folgt.) 


geht, und wird das Packet auf der Poſt geöffnet, jo kann derfund eine Stärke gepfändet. Dieſe Pfanditüde hat Angeklagter, trotzdem Ein Papagei hat 


die Pfändung ordnungsmäßig bewirkt war, durch Verkauf dei Seite ge⸗ 
Empfänger aus der eingelegten Abſchrift erſehen und das Pacget schafft. Einen Theil des Kaufpreises wil Angellagter zur thellweiſen Tilgung 


an ihn beſtellt werden. i d . 6 

e Blebeean Ban e bum 4 BB Ya verwandt haben. Er wurde zu 6 Monaten Gefängniß 
Auf die Jahres-Hauptverſammlung, welche die Ortsgruppe Thorn x [Ein Deckenbrand! entſtand Heute früh gegen 8 Uhr in dem 
des B. z. F. d. D. am kommenden Montag im Fürftenzimmer [Haufe des Herrn Buchbindermeiſters Weitp hal im der Breiteſtraße. 
des Artushofes abhält, machen wir die Mitglieder der Ortsgruppe] Das 5 


euer, welches vermuthlich durch einen Fehler im Schornſtein ent⸗ 
und alle Freunde der Beſtrebungen des Vereins hiermit beſonders ſtanden iſt, wurde zum Glück gleich bemerkt und konnte dadurch, daß man 
aufmerkſam. 


ſogleich einige Quadratmeter der Decke auftiß, noch im Entſtehen unter⸗ 
[Der Vorſtand des Turn vereint hielt geſtern 


drückt N = 73 5 f 
o lizeibericht vom 17. Dezember.] Verhaftet: 
shofe Jein 8 den Drei Perſonen. 

a — ash > er * = (Von 55 Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,62 Meter 
erhandlungen Folgendes hervorzuheben. Seit der letzten uber Ruß, fteigend Angelangt iſt ein Gal it Ziegel d 
Sizung im November find 8 neue Mitglieder beigetreten. Um Drewenz. e en ‚Maler dit Zee een ber 

den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, durch Mitgliedskarten ſich 5 E 

als Turner ausweiten zu können, hat der Vorſtand ſchön r. Moc er, 16: Dezember. Bei der am 14. d. Mt. vorge⸗ 
ausgeſtattete Rarten aus einer Heidelberger Kunftanftalt beſchafft; nommenen Reviſion der Fleiſchwaaren der Hiefigen Fleischer durch 
dieſelben werden den Mitgliedern zum neuen Jahre zugehen.] Herrn Schlachthausdirettor Kolbe wurden Theile eines Rindes des 


f Fleiſchers A. Schiemann hier, Amtsſtraße, mit Beſchlag belegt, weil die» 

— 9 5 1 1 8 5 Lee her jelben weder den Schlachthausſtempel, noch den Unterſuchungsſtempel eines 
beſchl e ’ 9 Fleiſchbeſchauers zeigten. Die Unterſuchung des Fleiſches ergab, daß das 
oſſen, fh abwartend zu verhalten, jo lange die] von Schimann geſchlachtete Thier bereits Krankheitsſymptome bei Lebzeiten 


Verhandlungen ihren geöchäftsmäßigen Weg gehen. Insbeſondere] zur Schar getragen, darum auch vor dem Schlach en hätte thierärztlich 
hatte ſich der Vorſtand mit den Vorbereitungen zu der Junterfucht werden müſſen. Es wurden noch verſchiedene andere Ungehörig⸗ 


7 keiten feſtgeſtellt. U. A. wurden ausländiſche Speckſeiten, welche keinen 
bevorſtehenden Vereins Weibnachtsfeier zu beschäftigen. Die Stempel ehe bei den Fleiſchermeiſtern Baßler, Kürowzli und Schäffer 


Weihnachsfeler, welcher die Jahres verſammlung vorangehen wird, den. Angeblich ſollen dieſe W f d uf Trichinen 
* Dienſtag, 3. . N 3 bei er ſtatt. Ae wen Br bee e ee 
e wird aus Weihnachtsknelpe, Weihnachtsbaum, Verlooſungen, wieder, wie nothwendig eine fortgeſetzte ſtrenge Controle der Fleiſchvor⸗ 
Einbeſcheerungen und allerlei auf die Feier bezüglichen Shenen täthe der Fleiſcher und Fleiſchhändler durch den Schladhhausdirector und 
eſtehen Daß die hierzu gewählte Kommiſſion alles daran ſetz 'n die Polizei iſt, um das Publikum vor ſchweren Schäden zu ſchützen, wie 
wird, um dieſen Abend a alljährlich zu einem a zu ſebelden Gcdägenl Rn a Nr Ai rs ber 
. ten t ind, — Das den m ſchen Erben hier 
geſtalten, können wir ſchon heute mit gutem Gewiſſen beglaubigen. gehbrige Grundſtüc Tbornerſraße 63 gegenüder dem „Schwarzen Adler“ 
TlUnterbringung der Kinder von Wander⸗iſt durch Kauf in den Beſitz der Herren Felſch und Toporski in 
Arbeitern) Der Regierungspräfident verlangt von den Kreis, Thorn übergegangen. Es fol auf dieſem Grundſtücke von beſagten Herren 


® eine große Dampfr Ziegelei errichtet werden. 
ſchulinſpektoren einen Bericht über die Unterbringung der Kinder W Podgor 8 Von dem Herrn Regierungöpräſidenten 


von Wandergängern (Sachſengängern) unter Beibringung [wurde der bieſigen ewerblihen Fortbild sſchule ein Exemplar 
eines ſorgfältig geprüften Materials. Es if nämlich vorge⸗ Unser Fire von Georg 8. Büzenftein a en Bemerken über⸗ 
kommen, daß Sachſengänger ihre Kinder zu Leuten in Dienftfiwiefen, daſſelbe einem würdigen Schüler als Geſchenk zu überreichen. 
oder in Pflege gegeben haben, die nicht geeignet oder] gewillt Heute beim Beginn der Ferien in der Anſtalt, Be ber Leiter der 


i Anftalt, Lehrer Loehrke das Buch dem Fortbildungsſchüler Krüger, 
ka or und körperliche Fortentwickelung des Rindes Lehrling in der Bergau'ſchen Buchdruckerei, als Auzzeicnung für Fleiß 


und gutes Betragen. Der Unterricht beginnt wieder Dienſtag, den 3. 
lRübenverarbeitung und Inlandsver- Janne ; x re 


uar 1899. 
kehr mit Zu cer] Im Monat November wurden in drei = Culmſee, 15. Dezember. Unſere Stadt zählt jetzt 8678 Ein⸗ 
Buderjabriten in Düpreußen 326516, in 19 Fabriken in wohner, d. ſ. über 200 Seelen mehr als im Vorjahre. Von dieſer 
Werpreußen 2839345, in 12 Mabeiten in Pommern fung 8108 Eider unter 14 Ieh eiche Personen über 
2343 081 und in 20 Fabriken in Poſen 4 938 612 Doppelc nt -In So > 
ner Rüben verarbeitet. Gegen Entrichtung der Budrfteuer ie 
wurden in Weſtpreußen 256 Dz. Rohzucker und 31583 Dz. Vermiſchtes. 
andere kryſalliſirte ſowie flüſſige Zucker, in Pommern 1 bezw. Einer der höchſten Berge in Deutſch⸗Oſtafrika, der 
32516, in Poſen 2 bezw. 7520 Di., ſteuerfcei in Westpreußen] nordwaßlich vom Nyafiafer im Kondeland gelegene Mung we, 
* Dy. feſter Zucker (ohne dat Gewicht der Denaturirungsmittel), En ue leer nur a 8 
Poſer in Weſtpreußen 15 432 Dz. in Pommern 9125 und in und 3100 Meter hoch. 8 ; 
oſen 10571 Dz. undenzturirte Zuckerabläufe in den freien 

Verkehr geſetzt. at ii Pd vn ſpaniſche 12 nr a er 

alten, 5 t theiligt ine⸗ 
wurden * an 2 21 496 9 5 1 3 offizieren e and zie Fele N Cparatter — 
Pommern 62 918 und in Poſen 82 764 Settoliter reinen Alto⸗ Schau tragen, wie ſ. Z. bei der Ueberführung der Gebeine Napoleon's I, 


Hole berzeſtellt. Nach Entrichtung der Verbrauchs abgabe wurden 2 8 in e Beta d 

13 346 bezw. 9836, 19 657, und 15 176 Hektolſter in den freien als Voltsktanthel wird dent deuiſchen FAT EA 
Verkehr gelegt. Zu gewerblichen u ſ. w. Zwecken wurden 1760 Heilſtätten für Lungenkranke im Mat k. J. in Berlin abgehalten 
dein 2583, 4040 und 3220 Gettoliter Reuerivei verabfolgt. In Lubetuose als Wella aunthet, ankererhit® bie Mitte an hren Be 
den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 7301 bezw. 26 833 ie Korte 


kämpfung den weiteſten Kreiſen vor Augen zu führen. Die Regierungen 
37 140 und 31 774 Hektoliter unter ſteuerlicher Eontrolr. des In⸗ und Auslandes werden von der Adhaltung des Kongeeſſez — 
+ [Eine Verfügung des Miniſters des Innern be 


ſtändigt und um die Abordnung von Delegirten erſucht werden. Scho 

ſtimmt, daß die Standesbeamten in Angelegenheiten der Hinterblie⸗ jetzt 5 erſichtlich, daß der Beſuch ein A ebeie 8 werden ——ͤ 
benenfü rſorge anſtelle der in den 88 15 und 16 des Perſonenſtands⸗ Der neueſte Stutzergruß. Die Stutzer haben es ſchwer. 
Geſetzes vom 6. Februar 1875 für a vorgeſchriebenen Aus- Eben haben fie ſich an die neue Grußmethode der Londoner gewöhnt, da 

eg ben Standesamtsregiſtern in Zukunft koſtenfreſe Beſcheinigungen kommt ſchon wieder die Kunde von einer fundamentalen Umwälzung anf 

FA 5 eek Form ertheilen, wie folge bereit für andere Fälle durch] dieſem Gebiet. Bisher hob man den Ellbogen bis zur Höhe des Auges, bog 
De Formul a find. Dieſe Beſcheinigungen, zu denen das Handgelenk im rechten Winkel, gab ſich kaum mit der Spitze der 
aner toh 1 often der Staatskaſſe herzuſtellen und an die Standes ⸗ Finger einen kleinen Stoß, und man war fertig. Die Neuerung iſt wirklich 
— * 1 e 5 en le oe 8 Saar Ri 82 3 auf die Düfte, ſchiebt die weit ge 
Ä den . eſchrieben, zu enthalten und öffnete Han e vor, nen Stoß von o t 

find unter Siegel und Unterſchrift des Standeäbemmten 8 j arten 1 0 [bie Brei Gefunden lung 

+ [Straflammerjigung vom 16. 

Arbeiterfrau Theodoſa Springer, geb. Lats, in Podgorz war maßgebend. 

— die Anklage des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, der Freiheits⸗ Verhaftet wurde in Altona ein gewiſſer Friedrich Wilhelm 
eraubung und der Beleidigung geſtellt. Sie war im Weſentlichen ge⸗ f er, der verdächtig iſt, am 14. d. Mts. im Haufe Altengamme 150 


Dezember.] Die ruhen. Gründe der Bequemlichkeit waren aljo für dieſe Aenderung nicht 


ſtändig und wurde zu einer Geſammtſtrafe von zehn Tagen Gefängniß zu Bergedorf die Ehefrau Kiehn ermordet zu haben. Fiſcher 
derurthetlt. — In der zweiten Sache hatte ſich der bereits mehrfach] der bereitd 8 Jahre im Rendöburger Juchthauſe geſeſſen, ſoll in der ve » 
wegen Diebſtahls vorbeitrafte Nachtwächter und Arbeiter Franz Wil ⸗ gangenen Woche auch in Wilhelmsburg einen äußerſt verwegenen Einbruch 
angowski aus Mlynie tz wegen Erpreſſung, Bedrohung und verübt haben. 
Diebſtahls zu verantworten. Die Beweisaufnahme ergab, daß Wilangowski Kopenhagen, 16. Dezember. Die der hieſigen Firma Auguſt 
ſich im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht habe. Der Gerichtshof ver- [Neubert gehörenden großen Webereien find heute früh nieder ⸗ 
für heitte den Angeklagten zu einer Geſammtſtrafe von 7 Monaten Ge⸗ [gebrannt. Ein Feuerwehrmann wurde —. Der Schaden wird auf 
fängniß und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines ¼ Millionen Kronen geſchätzt. In dem Betriebe waren 390 Perſonen 
Jahre. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen die! beſchäftigt. 
Urtard lichte Antonie Soyka von hier wegen Kuppelei verhandelt. Das Ueber eine verdächtige Verhaftung wirdaus Springe 
rtheil lautete auf einen Monat Gefängniß. — In der nächſtfolgenden] berichtet, woſelbſt der Katfer ſich eben zur Jagd aufhielt: Im benachbarten 
5 ache betraten die Arbeiter Jo hann Kilanowski, Martin] Dorfe Völkſen, einer Station vor Springe, welche der kaiſerliche Zug 
Kilanowski und Stephan Kilanowäli aus S chönſee die Anklage paſſirte, iſt ein Mann verhaftet worden, der verdächtige Aeußerungen ge⸗ 
bank. Sie waren der gefährlichen Körperverletzung beſchuldigt. Der Ge⸗ than haben ſoll. Er wurde in das Geſängniß eingeliefert. Der Verhaftete 
richtzhof ſprach die Angeklagten im Sinne der Anklage für ſchuldig und scheint jedoch nur ein harmloſer Prahler zu ſein, der wegen Majeflätäbe- 
erkannte gegen Johann und Martin Kilanowsti auf je 6 Monate, gegen leidigung zur Rechenſchaft gezogen werden wird. 
Stephan Kilanowski auf 9 Monate Gefängniß. — In der nächſten Alsſerſte Doktor in an der Berliner Univerſit ät iſt 
Sache war die Arbeiterfrau Catharina Dombrowski aus Michalkenſmit Lob Frl. Elſa Neumann promodirt worden. Ihr Hauptprüfungs⸗ 
des Vergeheus gegen das Alters, und Invaliditätsgeſetz angeklagt. Die fach war die Phyſik, während Mathematik und Philo ſophie die Nebenfächer 
Dombrowski war geſtändig, aus ihrer Quittungskarte drei Marken ent⸗ bildeten. 
nommen und dieſelben durch Einkleben in die Quittungskarte ihres Ehe⸗ Ein neuartiges Jagdgewehr benutzte der Kaiſer in 
mannes nochmals verwendet zu haben. Der Gerichtähof verurtheilte fie] Springe, deſſen Lauf kaum länger iſt als ein Fuß. Die Waffe giebt einen 
zu 10 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 2 Tagen Geſängnitz. — feigenthümlichen kurzen hellen Knall und bietet den großen Vortheil, daß 
Unter der Anklage des lahrläſſigen Falſcheides erſchien alsdann die ſie nach dem Schuß nicht geöffnet zu werden brauch. Der in einer 
Bäckerfrau Lina Bub lies, geb. Lippke, aus Brieſen auf der An- Schiene bewegliche Lauf bewirkt durch den Rückſtoß von ſeldſt das Her⸗ 
klagebank. Die Angeklagte hat am 4. Juni d. Is. vor dem Königlichen] ausſchleudern der Patronenhülſe, ſo daß der Schütze zehn mal hinter⸗ 
Amtsgericht in Briefen den Offenbarungseid geleiſtet und dabei, wie ſie einander nur den Abzug zu bewegen braucht, um die zehn im Magazin 
ſelbſt zugab, fahrläſſiger Weiſe verſchwiegen, daß fie außer den angegebenen] befindlichen Patronen abzufeuern. Die Waffe kann ganz gut mit einer 
erden noch im Beſitze zweier Kleider und 300 Mk. baaren Geldes geweſen ſei.] Hand regiert werden. 
— wurde mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Schließlich wurde hier e, welche niemals trinken. Nach dem „Chaſſeur 
zer ” Käthner Ignatz Mondrzeſewski ll aus Bienklomkofiluftis“ giebt es auf Eeden mehrere Arten Thiere, die während ihres 
9 rreſt Dem Angeklagten wurden durch den] ganzen Lebens nie einen Tropfen Waſſer getrunken haben; dazu gehören 


bruchs verhandelt. 
Gerichtsvollzieher Witten in Culm wegen einer Forſtſtrafe 3 Schweine die Lamas von Patagonien und gewiſſe Gazellen im äußerſten Orient. 


Gasthaus zum goldenen f * 
nen erein 
Sigl: Mine ai . Unterstützung durch Arbeit 
renovirt un verkaufslokal: Schillerstr. 4 


Photograph. Apparate 


läßt dann die Hand in der des Begrüßten zwei bis drei Sekunden lang War 


J. Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche und 


360 Mark, iſt Breit 
vermiethen. O. B. Dietrich «« Sohn 


52 Jahre im Zoologiſchen Garten zu London gelebt, 
ohne einen Tropfen Waſſer zu trinten, und einige Naturforſcher find der 
Anſicht, daß die wilden Kaninchen nichts anderes trinken, als den Tau von 
den Gräſern und Kräutern. Eine ganze Anzahl Reptilien, Schlangen, 
Eidechſen und etliche Froſcharten leben und gedeihen an vollſtändig waſſer⸗ 
loſen Orten. Man kennt auch eine Mäuſeart, die in den dürren Ebenen 
Weſtamerikas lebt, obwohl daſelbſt immer Waſſermangel herrſcht. In 
Frankreich giebt es Rinder- und Schaſheerden, die fait niemals trinken 
und doch eine vorzügliche Milch liefern, aus welcher man den berühmten 
RoqueforteKäfe macht. Daß es Menſchen giebt, die nie einen Tropfen 
Waſſer über ihre Lippen bringen, iſt bekannt; dieſe können hier jedoch 
nicht in Betracht kommen, da fie — andere Flüſſigkeiten vertilgen. 

Eine Hinterlaſſenſchaft im Unterrock. Die gericht ⸗ 
liche Inventirung des Nachlaſſes der in Bukareſt verſtorbenen Gräfin 
Balſch tft beendigt. Bis jetzt fand man in den Unterröcken der Ver⸗ 
blichenen eingenäht I 140 000 Franes, was mit den bei dem Baufier 
Zamfirescu in Bukareſt hinterlegten 500 000 Francs eine Totalſumme 
von J 640 000 Francs ergiebt. Die Gräfin hatte über ihre Ausgaben in 
genaueſter Weiſe Buch geführt und in einer Anzahl von Notizbüchern ſelbſt 
Ausgaben von fünf und zehn Centimes gebucht. Unter den Regiſtern be⸗ 
findet ſich auch eines in dem die Koſten ihres mit ihrer Tochter geführten 
Prozeſſes verzeichnet ſind. Er führt den Titel: Prozeß mit meiner Tochter 
der giftigen Schlange.“ Wie aus dem Regiſter erſichtlich iſt, hatte die 
Gräfin in dem Alimentationsprozeß, den ihre Tochter gegen ſie angeſtrengt 
hatte, mehr als 30 000 Franes verausgabt, nur um ihr nicht die für 
4 Lebensunterhalt nothwendigen 300 Francs monatlich bezahlen zu 
müſſen. 

Anekdoten vom Zaren Nitolaus theilt der engliſche 
Schriftſteller Stead mit, der jüngſt am Barenhofe weilte. So berührte 
der Kaiſer feine Differenzen mit dem Großfürften Wladimir, der durchaus 
wünſchte, daß Nikolaus II. Generalsrang annehme, bevor er den 
Thron beſtieg. Sein Vater hat ihn nur bis zum Oberſt avenciren laſſen. 
Nikolaus erklärte: „Oberſt bin ich, Oberſt bleibe ich. Du bemühft Dich 
umſonſt, lieder Onkel. Wir haben wichtigere Dinge vor, als mein 
Avan cement.“ Als Nikolaus nach dem Krönungsfeſte das Krankenhaus 
beſuchte, wo eine Greiſin darniederlag, welche im Gedränge ſchwer verletzt 
worden war, hörte er die Wärterin ſagen: „Alte, mach die Augen auf, 
De in ſehnlichſter Wuuſch ift erfüllt, Du ſiehſt den Zaren !“ Darauf gerietb 
die Alte in Zorn und rief: „Du glaubſt wohl, daß ich total verblödet 
bin? Das ift ein Menſch von Fleiſch und Blut, der Zar aber iſt ein 
höheres Weſen!“ und wandte ihr Geſicht der Wand zu. 


Neueſte Nachrichten. 

Potsdam, 16. Dezember. Der Kaiſer iſt heute Abend 
8 ¼ Uhr hier wieder eingetroffen. 

Kopenhagen, 16. Dezember. General Jörgen Hammer. 
welcher die beiden deutſch däniſchen Feldzüge mitgemacht hat, iſt 
heute im Alter von 81 Jahren geſtorben. 

Wien, 16. Dezember. Einige Abendblätter nennen als den 
in Aut ſicht genommenen Nachfolger des Prinzen Liechtenſtein auf 
dem Botſchaflerpoſten In Petersburg den Geſandten 
in Bukareſt Frhr. v. Tehrenthal. 

Waſhington, 16 Dezember. Ein IJrrſinniger 


iſt zum Namens Pearſon, warf mit Ziegelſteinen gegen die britiſche Bot⸗ 


Der 
dicht mit Urwald beſtanden un — 


zerſchmetterte mehrere Fenſter. Miß Pauncefote 
am Knöchel getroffen und verletzt. Pearſon wurde ver- 


Bei der Ueber führung der Gebeine des Columbus! baſtet. 


—— U R U P —— p —— ů ů ů ů ¶ ͤ — —p—ͤ— 
i Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 17. Dezember um 7 Uhr Morgens: + 48 Meter. 
Lufttemeratur: — 1 Grad Celſ. Wetter: träbe Wind: S. W. 


Wetterandfichten für das nördliche Deuiſchland 

Sonntag, den 18. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, vaßkalt, ſtarke 
Winde. Sturmwarnung. 

Sonnen» Ausgang 8 Upr 12 Min., Untergang 4 Uhr 0 Win. 

Mond Aug. 10 Hör 42 Min. Vorm., Unterg. 9 25 Nin. Nachm. 

Montag, den 19. Dezember: Wenig verändert, ſtarke Winde. 


Dienftag, den 20. Dezember: Kälter, wolkig mit Sonnenſchein, windig ⸗ 
Strichweiſe Niederſchläge. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
17% 1 16 . 17. 12: 16 = 


Sep der Fomdap. | fill | feit Poſ. Blandb. 871%, | = 98,50 
Ruff. Banknoten. 216,051216,1)| „ 2 —— —.— 
ſchau 8 9 I —,—/215,75/Boln. Pfbbr. 4650 —.— 100, 

Oeſterreich. Bann. 169,351169 25 Türk. 1% Anleihe 27 25 27,85 
Preuß. Cenſols 3 pr. 94 00 04,50 Ital. Rente 4% 93,60 93,90 
Preuß. Conſols 5% pr. 101,40 101.30 Rum, R. v. 1894 4% | 9246| 92,40 
Brß Conſols 31% abg 101, 25101, 20 Pise. Comm. Antheile 195.25 195,50 


Dtſch. Reichzanl 8%], | 94, 94 — arp. Bergw.⸗Aet. 176,701 76.50 
ch. Reichs anls: % 101, 20,191.30 Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 125,75125,25 
Bpr,Bfdbr, % nb. 1 91,20) 91 20 Thor. Stadtanl. 8 % —— — — 
% „ 580 996 Weizen: locr i. New⸗Horl 77, J 77. ¼ 


* * 


Spiritus Ober Isen. 58,80 58,20 
| | „ oer „ 390,20 38,80 
Wechſel⸗Discont 6% Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staats- 7, 


Londoner Diskont um 2¼% erhöbt. 


Extra- Beilage. 


Unſere Leſer werden auf den heutigen intereſſanten Proſpekt 
über die 4 


rühmlichst bekannten Hausmittel 
der Firma C. Lück, Colberg 


aufmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der Firma 
direkt zu verlangen, wenn er Ihnen nicht zu Händen kommen 
ſollte. Die Lück'ſchen Hausmittel haben ſich ſeit Generationen 
bewährt. Dieſelben ſollten als treue Freunde des Hauſes in 
jeder Familie vorräthig gehalten werden. Ausführliche Ge⸗ 
brauchsanweiſung ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Flaſche. 
Aneiniger Fabrikant C. Lück, Colberg. 


Echt zu haben in Thorn: Löwen-Apotheke Dr. Citron u. Jaoob; 
Raths-Apotheke W. Kawozynskl, Breiteſtraße 53; Königl. privil. 
Adler-Apotheke, gegenüber dem Ratbhauſe, A. Pardon; Apotheker 
Mocker: Apotheker G. Jaoobsohn. 
0 Hochſtüblau: Apotheker J. Klein. 
Apotheker Riebensahm. 


Iwan Doblow, Annen-Apotheke. 
Gollub: Apotheker Fuchs. 
Schönſee: 


ubehör, Miethspreis 


ae 37 ſoſort zu] it den Einrichtung 


I. Keil, Seglerſtr. 30. 


„ 


Ein Laden 


E. 1. April zu verm. 


.. — No 1 
und findet Sonntag, den 18. December Reiche Auswahl an Trockenplatten, Bäckerstr 15, Baderstrasse : 
grosses Tanzvergnügen Senntieidern, S — Piel. Entwickler, if Die eriie Ginge, 4 Bimmer, @ntves IB sine Tobe Feinste fe ung, 5 
Ratt, auch find meine Lokalitäten arbeiten u. f. im. norcätbig, Trockenständer, ee erich r zun 1. n 
en Majeität des Kaijera Sticeibeiten und ee rn Copirbrefichen, ie „ vermiethen. Paul Engler. 
noch zu vergeben. we ſchnel ausgeführt. 9 5g Copirrahmen born. von fofort zu vermiethen. J meinem Haufe, Babertvaßße 24 
— —ů—— B it vom 1. Januar ab die 
onen Der Vorstand. Celloidinpapier Louis Kalischer, Gnderfir. 2. eutl. ber 
5 — 2 li 3 1 Dien eben, e , in ein 
b 5 er ir it - . Simonsohn. 
Karpfen: Lehrling EEE un apell HR . „. Sb dor ft S. Simo 
B > — Fe a en, etc. - 0 Lad Auge = 
5 f i jept d B auch zr toir geeignet, zu n. 
erbitte eftellungen Ein Lehrling ede . iron. 
J. G. 95 ie 1 . mit guter N dnn fofot, n Anders & Co. Küche ift pe he le =. 2 m shi 20, 1. „Et. 
. r . . 3 
—— 5 “u Kalkstein v. Oslowski. 4813 - Georg Voss, 2756 I. Beutler. 


2; 


2 E d er R au e findet etwas paſſendes unter meinen 
ausprobirten, wirklich preiswerthen 
Cigarren. 
Zu 6 Pfennig. Zu 8 Pfennig. Zu 10 Pfennig. 


Nachruf. 


5 Donnerſtag Abend entſchlief nach ſchweren Leiden unſerer 
a früherer Obermeiſter und langjähriger Ehrenmeiſter Herr 


Andreas Schütz 


E 5 Pfennig. 


No. 7 Reinecke Mk. 4,50 No. 19 Murillo Mk. 5, 80 No. 32 Excelsior Mk. 7,50 No. 37 Nora Mk. 9,25 

„ 11 Procudto „ 4, 75 „ 20 Simas 15 5575 „ 33 Edenor 5 7550 „ 38 Noble „ 9,5 

Wir verlieren in ihm einen gewiſſenhaften, ar „ 13 Juno „ 4,75 „ 22 Espana „ 5,75 „ 84 Mexiko „ 7,50 „ 39 Beal 9.50 
Berather unſerer Intereſſen und treuen Collegen, welcher jederzeit „ 15 Baronessa „ 4,5 „ 24 Mignon „ 5,50 „ 35 Adelaida „ 7,50 4 40 Cruz N 9.5 
für Rechte und Pflichten unſerer Innung eintrat und zu deren „ 16 Espaniola „ a „ 25 Egmont „ 5,7 „ 36 Selerta „ 7,50 5 41 Venecia „ 955 


Gedeihen weſentlich beigetragen hat. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 


„ 17 Imperial 


” 


„ 42 Aspasia „ 9,50 


Thorn, 17. Dezember 1898. 


Die Bäder: Innung zu Thorn. 


Juländiſche Fabrikate bis zu 2,00 Mk. — Importen von 2,50 Mk. an. 


Außerdem empfehle ich noch zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine ſehr große Auswahl von ecia- 
litäten in eleganten Packungen von 25, 50 und 100 Stück Kiſtchen zu den annehmbarſten Neale * 


| Brückenstr. 20. Paul Walke. Brückenstr. 20. 


un, 


RR 


Montag, 
Abends 9% Uhr: 


Ordentl, Sitzung 
Schützenhauſt. 


Leinenhaus M. Chlebowski, Wr: 
THORN, Breitestrasse 22 5 E 


und das Judenthum.“ 
Gäſte find willkommen. 


Special-Magazin eriten Ranges STINE 
Wäſche jeglicher Art, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. In 
großer Auswahl 


Gegründet 1878. Gegründet 1878. 


empfiehlt 
70 TNSERRITER TEN ETNIERFNTCEH EEG WIZRREENIRRZ UT ACER RENT ATI [2 
In der Weihnachtswoche Te iche 
vom Montag, den 10. bis Sonnabend, den 24. Dezember 
findet der verkauf ee Artikel zu u” beſonderen Aus: in 
nahmepreiſen ttatt. Smyrna, Velour und 


Pa. g 5 
Der reich illuſtrirte Weihnachtscatalog wird an Jedermann auf Wunſch Axminstor 


gratis und franco verjandt. 0 ar din 2 n 


abgepaßt und vom Stück 


* — .. 
vr Walnüſſe, 22 f d ne nn) MM Schützenhaus. "WU Läufer⸗ 
6 | — unſere alten vorzüglich abge⸗ Sonntag, den 18. Dezember 1898: Stoffe 


Pornes de mouton 


gelen ee u Nn. Letzte Vorfůüh rungen von 50 Pf.—4 Mk. p. Meter. 


Giovanni Hasel-Nüssel Moſel- und Vatorländischen Festspiele Angora-Fellt 


empfeft AUngarweine „Aus Deutfhlands größter Zeit“, 
3. & Adolph. ©. Adel ‚LE Lissner 8 Herzfeld. Numm. Platz 1 PR = ve Fee he haben Giltigkeit. N — 
oselwein o BEE Heute Sonnabend: Keine Vorſtellung 


#. Bromb, falle... — Custan Elias, 


gute Oualität, 
dieſche 10 f., — 10 Flaſcen 4,75 Mt.] feine Marzipan: Wandeln, Vertin zur Förderung des Deutſchthums. 
Deutscher Sect ne ae, e Sitzung BG eee 
er Flaſche 1,40 und 1,80, g n c , ee 


beſte franzöſiſche Panne 


. m TE TER 

Carl Sakries Lane, u. Pata Muse der Ortsgruppe Thorn | sim zen man, cm Saat 

— m 5: 0 ug tage vom 1. Apr te 

E Honig! Paul Walke, Irin fu. Montag, den 19. Dezember 1808, 

Banker, 55 Diesjährige im Fürſtenzimmer des Artushofes. en ern or 
5 E e e e 
üſſe W 1] ü ua van: fi ; 
5 almusse ] Sete eee 
empfiehlt Wahl einer g zur Prüfung der Ausgabe te. (W. W. Rias in Neurode i. 

z hat noch billigſt abzugeben. Neuwahl des Vorſtandes. welche der heutigen Nummer beigegeben 8 

R. 114 ü U . * 7 mo n. Event. Vortrag Nr. I „Preußen vor der Ankunft des Ordens.“ Ein Riſiko iſt ausgeſchloſſen, da die Firma 

Kaiseranszug mehl Te | Der Vorstand. a en 
IS ” J. A.: 

el-Prt Bischof. AV 
24 — 8 1955 un JR ea 
Weizenmehl 000 00 M. Silbermann, . Me or 180 — > A' madchen 8 Er Pr „yunbert Sage 5 N 
— — — — Skugin ’ 
mit billigſt Karpfen Feſtelung . 5 0 „ 250 „ 15 ug — horn, | jonder baden Die 6 PER, 
M. Silbermann, |. sis sum 22. ö. aus. su nagen Paul Walke, ente Gärtner f dere — ea Gas Mi 
Schuhmacherſtr. 15. A. Ee Brüdenftr. 20. Mdl. Zim. z. verm. Geiberſtr. 13/15, 2 Tr. Itagsblatt. 


»rud und erlag ber Hatpsbumdrudırei ar t Lane, Adorn. 


